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Vorwort E 

Mit der monatlich erscheinenden Veröffentlichung „Eurostatistik" - Daten zur Konjunk­
turanalyse werden innerhalb kürzester Frist die neuesten statistischen Daten über die 
Europäische Gemeinschaft als Ganzes (EUR 12), über jedes Mitgliedsland sowie über 
die Vereinigten Staaten und Japan bekanntgegeben. 

„Eurostatistik" enthält nicht die Gesamtheit des bei Eurostat verfügbaren statistischen 
Materials, sondern eine Auswahl der relevantesten Reihen über die konjunkturelle Ent­
wicklung. 

Die Reihen werden jeweils für die letzten 15 Monate, die letzten fünf Quartale und die 
letzten vier Jahre veröffentlicht, um eine kurz- oder mittelfristige Analyse - gegebenen­
falls mit überarbeiteten Zahlen - zu ermöglichen. 

Schnelligkeit und Pünktlichkeit sind die wichtigsten Vorzüge dieser Veröffentlichung. 
Aus diesem Grunde wurde sie im Umfang bewußt klein gehalten und enthält keine 
Anmerkungen zur Methodik, die im übrigen in den spezialisierten Veröffentlichungen 
von Eurostat zu finden sind. 

„Eurostatistik" besteht aus vier Teilen: 

- Die Rubrik „kurz notiert" gibt die wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen der 
jüngsten Zeit im wirtschaftlichen, finanziellen und sozialen Bereich wieder. 

- Im Schaubilderteil werden die wichtigsten Reihen über die wirtschaftliche Entwick­
lung in der Gemeinschaft, den Mitgliedstaaten, den Vereinigten Staaten und Japan 
veranschaulicht. 

- Im Konjunkturdatenteil werden die Daten, die von Eurostat auf der Grundlage 
gemeinsamer Kriterien harmonisiert wurden, für sämtliche Mitgliedstaaten darge­
stellt und mit den Daten der Vereinigten Staaten und Japans verglichen. 

- Der Ländertabellenteil schließlich gibt für jedes Land auf je einer Seite die wirt­
schaftliche Entwicklung auf der Grundlage einer Anzahl von Indikatoren wieder, die 
übrigens immer im Konjunkturdatenteil veröffentlicht werden. 

Die in „Eurostatistik" veröffentlichten Daten stammen aus dem „ICG"-Bereich der 
On-Iine-Datenbank „Cronos" von Eurostat. 

Wer Zugang zu Cronos besitzt, kann jederzeit die Tabellen dieser Veröffentlichung 
abfragen, wobei die Daten täglich auf den neuesten Stand gebracht werden. Hinweise 
zur „on-line"-Benutzung finden sich auf S. 111. 

Weitere Informationen über „Eurostatistik" können bei folgender Stelle angefordert 
werden: 

Eurostat - Direktion A 
L-2920 LUXEMBURG 
Telephon: (352) 4301-2046 

4301-2038 
4301-3220 (für die ,,one-line"-Abfrage) 
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KURZ NOTIERT 
1. PREISE: Deutlicher Anstieg für EUR 12 im September 

(+ 0,6%) 
Nachdem vier Monate lang ein mäßiger Anstieg testzustellen war, hat sich der Index der 
Verbraucherpreise für die Gemeinschaft insgesamt zwischen August und September 
deutlich erhöht (um + 0,6 %) . 
Dieser Anstieg ist auf wesentliche Erhöhungen in der Mehrzahl der Mitgliedstaaten 
zurückzuführen. Die höchsten Werte waren dabei in Griechenland (+ 3,6 %), Spanien 
( + 1,1 %) und im Vereinigten Königreich (+ 0,7 %) zu verzeichnen. Die Steigerungen in 
den anderen Ländern liegen unter dem Gemeinschaftsdurchschnitt: 0,5 % in Italien, in den 
Niederlande und in Belgien, 0,4 % in Dänemark, 0,3 % in Frankreich und in Luxemburg, 
0,2 % in der BR Deutschland und in Portugal. Somit haben sich bei einem Vergleich 
September 1989 — Dezember 1988 die Preise für die EG insgesamt um 4,2 % erhöht, 
gegenüber 3,2 % in den ersten neun Monaten des Jahres 1988. 
Für die einzelnen Mitgliedstaaten sind folgende Zuwachsraten festzustellen (in %) : 

Niederlande 
BR Deutschland 
Frankreich 

Luxemburg 
Belgien 
Dänemark 

Sept. 89 
Dez. 88 

1.2 
2.6 
2.9 

3,1 
3,2 
3,8 

Sept. 88 
Dez. 87 

1,1 
1.1 
2,6 

1.4 
1,7 
3,6 

Irland 
Italien 
Vereinigtes 
Königreich 
Spanien 
Portugal 
Griechenland 

Sept. 89 
Dez. 88 

3,9 
4,4 
5,7 

5,8 
8,7 
9,5 

Sept. 88 
Dez. 87 

2,0 
3,5 
4,9 

4,9 
7,7 
9,2 

Diese Zahlen zeigen, daß sich die Inflation während der ersten neun Monate von 1989 
gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum in allen Gemeinschaftsländern beschleu­
nigt hat. 
Die auf 12 Monate (September 1989 gegenüber 1988) berechnete Inflationsrate beträgt 
5,3 % für die Gemeinschaft, 4,3 % für die Vereinigten Staaten und 2,7 % für Japan. Für 
einige weitere Drittländer gelten folgend Inflationsraten: Schweiz 3,4 %, Österreich 2,5 %. 
Norwegen 4,2 %, Schweden 6,4 %, Finnland 6,7 %, Kanada 5,2 %. 

2. ARBEITSLOSIGKEIT 
Saisonbereinigt und nach Ausschaltung der unterschiedlichen nationalen Erhebungsmetho­
den wird die Arbeitslosenquote in der Gemeinschaft für September 1989 auf 9,1 % 
geschätzt, gegenüber 9,2 % im August. 
Vor zwölf Monaten lag die Arbeitslosenquote der Gemeinschaft insgesamt bei 9,8 %. In 
diesem Zeilraum wurden die stärksten Rückgänge in Spanien, Irland und dem Vereinigten 
Königreich festgestellt. In Frankreich, Italien und in Luxemburg blieb die Arbeitslosenquote 
weitgehend konstant, während sie In Dänemark und in Portugal leicht anstieg. In den 
übrigen Mitgliedstaaten lag die Abnahme in der gleichen Größenordnung wie in der 
Gemeinschaft insgesamt. 
Gleichzeitig sank die Arbeitslosenquote der Jugendlichen unter 25 Jahren von 19,4 auf 
17,4 %. Die Quote ging in allen Mitgliedsländern zurück mit Ausnahme von Dänemark, wo 
sie von 9,7 auf 10,7 % anstieg. Stärkere Rückgänge als im Gemeinschaftsdurchschnitt 
ergaben sich in Spanien und im Vereinigten Königreich. 
Im Monat September 1989 wird die Anzahl der eingeschriebenen Arbeitslosen in den zwöll 
Mitgliedstaaten der Gemeinschaft auf 14,2 Millionen und in den Vereinigten Staaten auf 
6,3 Millionen geschätzt. 

3. INDUSTRIELLE PRODUKTION: Im Sommer weiterhin Wachs­
tum In der Gemeinschaft (+ 3,9 %) 

Der Index für die Gemeinschaft (EUR 12) wird für den Monat Juli derzeit auf 107,0 und der 
für den Monat August auf 83,7 geschätzt; dies entspricht einer Steigerung gegenüber dem 
Vorjahr von etwa 4 %. 
Nach Saisonbereinigung würde der Index für Juli 112,1 und der für August 112,6 betragen, 
während der Mittelwert des zweiten Quartals 112,2 erreichen würde. 
Für die letzten drei Monate, für die Daten vorliegen, beträgt die Steigerung des Index für 
EUR 12 gegenüber dem Vorjahr 3,9 %. 
Für den gleichen Zeitraum beträgt die Steigerung in der B.R. Deutschland 6,3 %, in 
Frankreich 4,3 % und in Italien 3,5 %. Im Vereinigten Königreich ist ein Rückgang zu 
verzeichnen (0.2 %) ; diese Entwicklung ist jedoch auf die geringere Erdgas- und 
Erdölförderung in der Nordsee zurückzuführen. Für die verarbeitende Industrie Im 
Vereinigten Königreich beläuft sich die Steigerungsrate auf 4,1 %. 
Die Wachstumsrate in der Industrie liegt in den USA bei etwa 3 % und in Japan bei etwa 
7 % . 
Aulgegliedert nach Verwendungszwecken sind lür die Gemeinschaft EUR 12 in den drei 
letzten Monaten, lür die Daten vorliegen, folgende Veränderungen gegenüber dem Vorjahr 
festzustellen: 
+ 2,7 % bei Grundstolfen und Produktionsgütern, 
+ 4,4 % bei Verbrauchsgütern 
+ 5,8 % bei Investitionsgütern (besonders starke Steigerungsrate) 

4. BIP, PRIVATER VERBRAUCH UND STAATSVERBRAUCH, 
BRUTTOANLAGEINVESTITIONEN 

Zwar liegen aus technischen Gründen keine Daten für die Gemeinschaft insgesamt vor, 
mehrere Anzeichen scheinen jedoch darauf hinzudeuten, daß die Wirtschaft der Gemein­
schaft im zweiten Quartal durch eine leichte Verlangsamung gekennzeichnet war. Diese 
Verlangsamung scheint beim Bruttoinlandsprodukt und den Bruttoanlageinvestitionen deut­
licher zu sein, während beim Verbrauch, und zwar sowohl dem privaten Verbrauch als auch 
dem Staatsverbrauch, eine leichte Aufwärtsentwicklung festzustellen Ist. Obgleich der 
Inflationsdruck weniger ausgeprägt zu sein scheint, dürfte sich die inflationäre Tendenz 
leicht verstärkt haben. 
In den einzelnen Mitgliedstaaten war die Situation folgendermaßen: 
— Bundesrepublik Deutschland: Verlangsamung des BIP-Wachstums (+ 0,3 %) und der 

Inflation sowohl der vierteljährlichen Inflationsrate als auch der inflationären Tendenz 
(+ 0,4 % bzw. + 2.2 %) : unveränderter privater Verbrauch, leichter Anstieg des 
Staatsverbrauchs (+ 0.5 %) . Rückgang der Investitionstätigkeit ( - 2,9 %). leichte 
Verschlechterung der Handelsbilanz (Ausfuhren + 6,1 %, Einfuhren + 6,5 %). 

— Frankreich: Die Daten für das zweite Quartal 1989 liegen noch nicht für die 
Gesamtwirtschaft vor. 

— Italien: Verlangsamung des BIP-Wachstums ( + 0,4 %) und des privaten Verbrauchs 
( + 0,7 %) , leichter Anstieg des Staatsverbrauchs (+ 0,7 %) , leichter Rückgang der 
Investitionstätigkeit ( - 0,3 %) , spürbare Verbesserung der Handelsbilanz (Ausfuhren 
+ 7,6 %. Einfuhren + 0,7 %) . 

— Vereinigtes Königreich: Verlangsamung des BIP-Wachstums (+ 0,1 %), leichte Ver­
langsamung der Inflation ( + 1 , 4 %), hingegen Verstärkung der inflationären Tendenz, 
wenngleich diese gering bleibt ( + 7,8 %) ; deutlicher Anstieg des privaten Verbrauchs 
( + 1 , 6 %) , leichte Zunahme des Staatsverbrauchs (+ 0.2 %) , leichter Rückgang der 
Investitionstätigkeit ( - 0,3 %) , Verbesserung der Handelsbilanz (Ausführen 
+ 1,3 %, Einfuhren - 1,3 %) . 

In den Vereinigten Staaten läßt eine erste Schätzung für das zweite Quartal erkennen, daß 
die amerikanische Wirtschaft durch eine Verlangsamung des BIP-Wachstums ( + 0,4 %) 
gekennzeichnet war, bei einem gleichzeitigen Anstieg der Inflationsrate ( + 1 , 2 %), wobei 
jedoch die inflationäre Tendenz unverändert blieb (+ 4,4 %). Beim privaten Verbrauch und 
den Investitionen war eine ähnliche Entwicklung zu verzeichnen wie beim BIP (Anstieg des 
privaten Verbrauchs und der Investitionen um lediglich + 0,3 %), während beim Staats­
verbrauch eine leichte Erhöhung ( + 1 , 0 %) verbucht werden konnte. 
In Japan war das zweite Quartal 1989 durch einen leichten Rückgang des BIP ( - 0,8 %) 
und eine Verlangsamung der Inflation (+ 0,2 %) gekennzeichnet, während sich die 
inflationäre Tendenz leicht beschleunigt hat ( + 1 , 3 %) . 

5. WECHSELKURSE: Dollaranstieg zum Stillstand gekommen 
Im September hat der US-Dollar noch gegenüber allen beobachteten Währungen an Wert 
gewonnen. Sein Wertzuwachs war gegenüber sämtlichen Währungen von EUR 12 nahezu 
gleichmäßig und belief sich im Durchschnitt auf 1,4 %. 
Der Wertverlust des Yen gegenüber dem Dollar war größer als der der europäischen 
Währungen. Sein durchschnittlicher monatlicher Wert hatte im September den höchsten 
Stand in diesem Jahr erreicht. 
Die Aufwärtsentwicklung des Dollar wurde jedoch Anfang Oktober gebremst, nachdem die 
Gruppen der Sieben Industrieländer auf ihrer Sitzung in Washington Ende September zu 
dem Schluß gekommen war, daß ein Anhalten der kräftigen Dollarentwicklung nicht 
wünschenswert sei. An den Devisenbörsen fanden daraufhin konzertierte Interventionen der 
Zentralbanken statt, die die beabsichtigte Wirkung hatten, den Wechselkurs des Dollar 
gegenüber anderen Währungen zu senken, 

ieser Kursdruck auf den Dollar wurde durch die auf der zweiwöchentlichen Sitzung des 
Zentralbankrates der Deutschen Bundesbank (5. Oktober) getroffene Entscheidung, die 
Leitzinsen, und zwar sowohl den Diskontsatz als auch den Lombardsatz, um 1 % (auf 6 % 
bzw. 8 %) zu erhöhen, weiter verstärkt. Acht weitere europäische Zentralbanken zogen 
unverzüglich nach: die Niederlande, Belgien, Irland, Dänemark, Frankreich, Österreich und 
die Schweiz (um % %) . Die Bank of England gab zu erkennen, daß der Eckzins im 
Vereinigten Königreich auf 15 %, seinen höchsten Stand seit 1981, angehoben würde. Dies 
war sowohl eine Reaktion auf die deutsche Zinsanhebung, hatte jedoch auch geldpolitischen 
Druck im Inland und Druck auf den Wechselkurs zur Ursache. Zum Zeitpunkt der 
Zinssatzanhebung stand das Pfund Sterling bei etwas mehr als DM 3,01. Am 18. Oktober 
war es auf DM 2,93 zurückgefallen. 
Erwartungsgemäß herrschte innerhalb des Wechselkursmechanismus des EWS eine 
wesentlich größere Stabilität. 
In den ersten neun Monaten des Jahres belief sich die (absolute) durchschnittliche 
Schwankung der acht am Wechselkursmechanismus beteiligten Währungen auf nur 1,1 %. 
Läßt man Spanien, das dem Wechselkursmechanismus erst im Juni beitrat, unberücksich­
tigt, dann beläuft sich die durchschnittliche Wechselkurschwankung sogar auf nur 0,8 %. 
Die meisten am Wechselkursmechanismus beteiligten Währungen werden gegenwärtig 
recht nahe an ihren Leitkursen gehandelt, mit Ausnahme der Dänischen Krone, die seit 
einigen Monaten nahe an ihrem unteren Interventionspunkt liegt. 

6. RENDITEN VON STAATSANLEIHEN: Stärkere Zinssatz­
schwankungen 

Die Daten für September lassen den Schluß zu, daß die Zeit der allgemeinen Stabilität der 
Renditen von Staatsanleihen vorüber sein könnte. Die Renditen erhöhten sich beträchtlich in 
Dänemark, Deutschland, Frankreich, Italien (um 0,6 %, dies ist die stärkste Zunahme von 
allen beobachteten Ländern) und in den Niederlanden, ein wenig geringer im Vereinigten 
Königreich, in Luxemburg, Belgien und Japan. In den USA und in Spanien blieben die 
Renditen unverändert. Ein Rückgang von Anleiherenditen wurde in den beobachteten 
Ländern nicht verzeichnet. 
Die meisten Länder der Gemeinschaft haben eine .normale", d. h. positiv ansteigende 
Zinsertragskurve: Je länger die Laufzeiten der Wertpapiere sind, desto höher sind auch die 
Zinserträge. Es kommt jedoch vor, daß manche Länder eine umgekehrte, d. h. negativ 
fallende Zinsertragskurve zu verzeichnen haben: Mit längeren Laufzeiten gehen hier die 
Zinserträge zurück. Eine solche Situation wird normalerweise als ein Hinweis darauf 
interpretiert, daß ein Rückgang der kurzfristigen Zinssätze bevorsteht. Das Vereinigte 
Königreich hat gegenwärtig eine in hohem Maße umgekehrte Zinsertragskurve: die 
kurzfristigen Zinssätze sind sehr hoch, während die Anleihrenditen auf einem sehr viel 
niedrigeren Stand liegen. 
Der Anstieg der nominalen Anleiherenditen spiegelt sich in der Höhe der realen Zinssätze 
wider, wie aus der nachstehenden Tabelle ersichtlich ist. 

Reale langfristige Zinssätze (Monatsdurchschnitt) 
7/89 

Belgien 
Dänemark 
Deutschland 
Spanien 
Frankreich 
Italien 
Luxemburg 
Niederlande 
VK 
Vereinigte Staaten 
Japan 

5,4 
4,2 
3,8 
6,3 
5,3 
5,5 
4,0 
6,0 
1.3 
3,2 
1,9 

5,2 
4.8 
3,9 
7,0 
5,4 
5,3* 
4,1 
5,9 
2,1 
3,6 
2,6 

5,1 
5,3' 
4.0 
6,9 
5,7' 
6,0' 
4,1 
6,0' 
2,0 
4,0 
2,4 



7. GELDVOLUMEN: Anhaltende Verlangsamung des Mi-Wachs­
tums in den USA 

Aus den gegenwärtig vorliegenden Daten über das Geldvolumen läßt sich kaum ein 
eindeutiger Trend ablesen, mit Ausnahme der Vereinigten Staaten, wo das M1-Wachstum 
im zweiten aufeinanderfolgenden Monat negativ ist und auf einen Rückgang des nominalen 
Geldvolumens hinweist. 
Seit Anfang 1989 waren die stärksten Schwankungen bei den M1-Zuwachsraten in 
Griechenland, Portugal. Spanien und Hallen zu verzeichnen. Von diesen Ländern weisen 
jedoch nur die Zahlen für Griechenland keinen Trend zur Abwärtsentwicklung auf. Für die 
drei übrigen Länder lassen die aktuellsten vorliegenden Daten gegenwärtig geringere 
Zuwachsraten erkennen als zu Beginn des Jahres. Besonders deutlich ist dies im Falle 
Dänemarks, wo die M1-Zuwachsrate im Januar bei 12 %, im Juni nur noch bei 1,3 % 

8. WÄHRUNGSRESERVEN: Anhaltende Unbeständigkeit in der 
Höhe der Währungsreserven 

Am stärksten nahmen die Währungsreserven in den Vereinigten Staaten zu, wo sie sich seit 
Anfang des Jahres um mehr als 50 % und seit Mai 1988, dem Beginn ihrer Aufwärtsent­
wicklung, um mehr als 80 % erhöhten. Innerhalb der EG hatten mehrere Länder 
Nettozuflüsse von Währungsreserven zu verzeichnen, mit dem Ergebnis, daß auch ohne 
Berücksichtigung der portugiesischen Reserven die Währungsreserven von EUR 12 im 
August um 1.7 % anstiegen. Die höchsten Zuwachsraten waren in Italien zu verzeichnen: 
11 % Im Monat August und 38 % seit Jahresbeginn. Auch in Griechenland und in Irland 
gab es im August erhebliche Zuflüsse von Währungsreserven, die Nettoveränderungen 
während der ersten acht Monate des Jahres insgesamt blieben jedoch negativ. Portugal 
hatte Im Juli einen Anstieg seiner Währungsreserven um 6 % zu verzeichnen, wodurch sich 
für die ersten sieben Monate des Jahres ein Gesamtzuwachs von mehr als 40 % ergab. 
Es sollte jedoch darauf hingewiesen werden, daß die Währungsreserven hier in ECU 
ausgedrückt sind. Da die Währungsreserven der Länder jedoch zum Großteil in US-Dollar 
gehalten werden, wird der Dollar oft als Nennwährung verwandt. Das in ECU gemessene 
Volumen der Währungsreserven eines Landes wird daher auch von Veränderungen des 
Wechselkurses beeinflußt. 

9. ZAHLUNGSBILANZ 
9.1. GESAMTTENDENZEN: Die Zahlen für das zweite Quartal 

1989 lassen einen erneuten Rückgang des Ungleichgewichts 
der Leistungsbilanz zwischen EG/USA/Japan erkennen 

Die jüngsten Schälzungen lassen darauf, schließen, daß die Leistungsbilanz der Gemein­
schaft für das zweite Quartal 1989 einen Überschuß von etwa 1 Milliarde ECU ausweist. Es 
liegt somit wesentlich unter dem für den entsprechenden Vorjahreszeitraum verzeichneten 
Überschuß von 8.6 Milliarden, was in erster Linie auf eine Verschlechterung der 
Handelsbilanz um 7,4 Milliarden ECU zurückzuführen ist. Aufgrund dieser Entwicklung 
sowie eines wesentlich geringeren Rückgangs im ersten Quartal beläuft sich der Leistungs­
bilanzsaldo lür die sechs Monate bis Juni 1989 auf schätzungsweise - 0.3 Milliarden ECU 
gegenüber + 7 Milliarden im ersten Halbjahr 1988. 
In den USA, wo es zwar In den letzten Monaten Anzeichen für einen erneuten Abbau des 
Warenbilanzdefizits gab, scheint das Leistungsbilanzdefizit aufgrund einer Verschlechte­
rung der Bilanz der Dienstleistungen und Übertragungen langsamer zu reagieren. Das 
Leistungsbilanzdefizit für das zweite Quartal 1989 betrug 28,6 Milliarden ECU gegenüber 
27,9 Milliarden ECU Im entsprechenden Quartal des Vorjahres. 
Währenddessen gibt es in Japan, nach einer etwas unklaren und unregelmäßigen 
Entwicklung, bei einem Vergleich mit den Tendenzen des Vorjahres zunehmend Hinweise 
darauf, daß der Leistungsbilanzüberschuß erneut zurückgeht. Für das zweite Quartal 1989 
wurden 13 Milliarden ECU gegenüber 15,3 Milliarden ECU im selben Zeitraum 1988 
festgestellt. 

9.2. EINZELNE MITGLIEDSTAATEN 
In der Bundesrepublik Deutschland war gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum 
im zweiten Quartal 1989 eine Zunahme des Leistungsbilanzsaldos von 1 Milliarde ECU zu 
verzeichnen. 
Die im ersten und zweiten Quartal in Spanien und im Vereinigten Königreich festzustellen­
den Leistungsbilanzdefizite lagen wesentlich höher als in den entsprechenden Quartalen des 
letzten Jahres. 
Im ersten Halbjahr 1989 erhöhte sich auch das Handelsbilanzdefizit Frankreichs: im zweiten 
Quartal war gegenüber dem entsprechenden Vorjahreszeitraum eine Zunahme von 1,2 
Milliarden ECU zu verbuchen, auch wenn diese durch einen Anstieg des Überschusses der 
Dienstlelstungs- und Übertragungsbilanz um f Milliarde teilweise wieder ausgeglichen 
wurde. Auch Italien hatte im ersten und zweiten Quartal 1989 wesentliche Handelsbilanz­
defizite zu verzeichnen, die beträchtlich über denen der entsprechenden Vorjahreszeiträume 
lagen (auch wenn noch keine genauen Angaben auf Zahlungsbilanzbasis vorliegen). Das 
Handelsbilanzergebnis Griechenlands lag im zweiten Quartal 1989 um 0,5 Milliarden ECU 
unter dem des entsprechenden Quartals 1988, während in Dänemark eine leichte 
Verbesserung festzustellen war, in dem das Leistungsbilanzdefizit im selben Zeltraum um 
0,1 Milliarden zurückging. 

10. AUSSENHANDEL 
10.1. GESAMTTENDENZEN: Erstes Halbjahr 1989 — erneut 

Anzeichen für einen leichten Abbau des Handelsbilanzun­
gleichgewichts 

Der Handelsbilanzsaldo der Gemeinschaft belief sich im ersten Halbjahr 1989 auf schät­
zungsweise - 20 Milliarden ECU, verglichen mit - 13.7 Milliarden ECU im gleichen 
Vorjahreszeitraum. Im zweiten Quartal 1989 war bei den Ausfuhren der Gemeinschaft eine 
auf das Jahr umgerechnete wertmäßige Zunahme von 17,6 % und bei den Einfuhren von 
19,6 % zu verzeichnen. Ein erheblicher Teil dieser hohen Zuwachsraten im gesamten 
Handel läßt sich zweifelsohne durch den Anstieg des Dollars im gleichen Zeitraum 
erklären. 
In den USA war in der ersten Hälfte des Jahres 1989 eine starke Zunahme des 
Außenhandels zu verzeichnen, in Dollar ausgedrückt fällt diese jedoch deutlich niedriger aus 
als in ECU. Im zweiten Quartal überstiegen die Ausfuhren (+30,7 % in ECU, 15,8 % in 
Dollar) erneut die Einfuhren ( + 23,7 % in ECU, 9,2 % in Dollar). Für die Handelsbilanz 
bedeutete dies eine schrittweise Verbesserung während der ersten sechs Monate des 
Jahres 1989, die infolge der Wechselkursentwicklung deutlicher zu erkennen ist, wenn sie 
in Dollar anstatt in ECU ausgedrückt wird. Im ersten Halbjahr belief sich das Handelsbilanz­
defizit auf 55 Milliarden ECU (60,5 Milliarden US-Dollar) gegenüber 54,8 Milliarden ECU 
(67.1 Milliarden US-Dollar) in den ersten sechs Monaten des vergangenen Jahres. 
Auch in Japan war im zweiten Quartal, im Vergleich zum Vorjahr, eine starke Zunahme des 
Außenhandels zu verzeichnen, die Ausfuhren stiegen in ECU ausgedrückt um 17,5 % und 
die Einfuhren in ECU ausgedrückt um 22,8 %. Der Handelsbilanzüberschuß fiel in den 
ersten sechs Monaten des Jahres 1989 etwas höher aus als im Vorjahreszeitraum, er belief 
sich auf 30,4 Milliarden ECU gegenüber 27,5 Milliarden ECU: die Zahlen für Mai und Juni 
weisen aber auf einen neuerlichen, wenn auch leichten Abbau des Handelsbilanzüberschus­
ses hin. 

10.2 AUSSERGEMEINSCHAFTLICHER HANDEL NACH HAN­
DELSPARTNERN: Verschlechterung der Handelsbilanzen 
mit den USA und den OPEC-Ländem in der ersten Hälfte 
des Jahres 1989 

Die Handelsbilanz der Gemeinschaft mit Drittländern fiel in der ersten Hälfte von 1989 um 
8,9 Milliarden ECU niedriger aus als im gleichen Vorjahreszeitraum. Aufgeschlüsselt nach 
Handelspartien ist dies in erster Linie auf den Rückgang der Handelsbilanz der Gemein­
schaft mit den USA (Rückgang um 5.8 Milliarden ECU) zurückzuführen. 
Das Handelsbilanzdefizit der Gemeinschaft mit den OPEC-Ländern stieg im ersten Halbjahr 
ebenfalls kräftig an (um 2,8 Milliarden ECU, verglichen mit dem entsprechenden Vorjahres­
zeitraum). Im ersten und zweiten Quartal stiegen die Einfuhren aus den OPEC-Ländern um 
26,6 % bzw. 31,7 % (In ECU). Es sind zwei Faktoren zu nennen, die die Erdöleinfuhren in 
der ersten Hälfte des Jahres 1989 verteuerten: erstens ein erheblicher Anstieg der 
Erdölpreise (im Vergleich zu den ersten sechs Monaten des Jahres 1988 stieg der CIF-Preis 
in Dollar für Rohöllieferungen der Gemeinschaft pro Barrel um 11 %) und zweitens der 
starke Anstieg des US-Dollars im Vergleich zum ECU. 
Bei der Handelsbilanz der Gemeinschaft mit anderen Partnerländern gab es wenig auffällige 
Änderungen. Erwähnenswert ist der Abbau des Handelsbilanzüberschusses mit den 
Mittelmeerländern (Rückgang um 1,5 Milliarden ECU verglichen mit den ersten sechs 
Monaten des Jahres 1988) und der Anstieg des Handelsbilanzdefizites mit Japan (um 0,9 
Milliarden ECU). 

10.3 AUSSERGEMEINSCHAFTLICHER HANDEL NACH PRO­
DUKTEN: Im ersten Halbjahr 1989 starker Anstieg der 
Handelsbilanzdefizite bei Brennstoffen und anderen Roh­
stoffen 

10.4 EINZELNE MITGLIEDSTAATEN UND INNERGEMEIN­
SCHAFTLICHER HANDEL: Zunehmende Divergenzen zwi­
schen den Handelsbilanzen im ersten Halbjahr 1989 

In der Bundesrepublik Deutschtand nahm der Handel in der ersten Hälfte von 1989 
erheblich zu. während jedoch die Einfuhren im zweiten Quartal verstärkt anstiegen, gingen 
die Ausfuhren zurück. Deshalb blieb der Außenhandelsüberschuß der Bundesrepublik 
Deutschland für das zweite Quartal auf dem gleichen Niveau wie im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum (16,2 Milliarden ECU), im Gegensatz zu den drei Monaten des Jahres 
1989, als im Vergleich zum Vorjahr ein Anstieg um 5 Milliarden ECU zu verzeichnen war. In 
der Zwischenzeit liegen die Ergebnisse für die erste Jahreshälfte für Spanien, Frankreich, 
Italien und das Vereinigte Königreich vor: diese weisen erheblich größere Defizite auf als im 
entsprechenden Vorjahreszeitraum. In Spanien nahm der Handel im zweiten Quartal 1989 
stärker zu als im ersten Quartal, wobei die Einfuhren erneut die Ausfuhren überstiegen. Im 
Vereinigten Königreich verlangsamte sich der Anstieg des innergemeinschaftlichen Handels 
im zweiten Quartal gegenüber dem ersten Quartal, auch wenn dies nur geringe Auswirkun­
gen auf das Handelsbilanzdefizit hatte, das annähernd auf dem gleichen Niveau wie im 
ersten Quartal blieb. 
Der innergemeinschaflliche Handel stieg in der ersten Jahreshälfte von 1989 um schät­
zungsweise 18.3 %, verglichen mit einem durchschnittlichen Anstieg von 10,5 % im Jahr 
1988. 



« Foreword 

: 

Eurostatistics - data for short-term economic analysis - is a monthly publication aimed 
at providing, as rapidly as possible, the latest statistical data on the European Com­
munity as a whole (EUR 12), each Member State, the United States and Japan. 

É Eurostatistics does not present all the statistics held by Eurostat, but a selection of the 
most relevant series on the economic situation. 

The series are published for the last 15 months, the last five quarters and the last four 
years, thus permitting short- or medium-term analysis with figures that may have been 
revised where necessary. 

Speed of publication and punctuality are the main features of this publication; that is 
why it is deliberately streamlined and does not contain any methodological notes, which 
are given in Eurostat's specialized publications. 

Eurostatistics comprises four sections: 

The 'In brief' section outlines the main recent events and trends in the economic, 
financial and social fields. 

The 'Graphs' section illustrates the most significant economic series for the Com­
munity, its Member States, the United States and Japan. 

The 'Short-term trends' section presents data harmonized by Eurostat on the basis 
of common criteria for the Member States as a whole, with comparisons with the 
USA and Japan. 

Lastly, the 'Tables by country' section shows on one page the trends in the econo­
mic situation in each country on the basis of a number of indicators, which are not 
always published in the 'Short-term trends' section. 

The data published in Eurostatistics are taken from the ICG domain of Eurostat's 
on-line data bank, Cronos. 

By linking up to Cronos it is possible to obtain daily the tables presented in this publica­
tion, containing data updated daily. The method of consultation can be found on p. 111 
of this publication. 

Further information about Eurostatistics can be obtained from the following address: 

Eurostat - Directorate A 
L-2920 Luxembourg 
Tel.: (352) 4301-2046 

4301-2038 
4301-3220 (for 'on line' consultation) 
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IN BRIEF 

1. PRICES: Significant increase for EUR 12 in September 
(+ 0.6%) 

After 4 months in a row with moderate increases, the rise in the CPI for the Community as a 
whole between August and September was significant ( + 0.6%). 
This rise was the result of substantial increases in most of the Member States. The most 
important increases were reported from Greece (+ 3.6%), Spain (+ 1.1%) and the United 
Kingdom ( + 0.7%). Increases in the other countries were below the Community average: 
+ 0.5% in Italy, Belgium and the Netherlands, + 0.4% in Denmark, 0.3% in France and 
In Luxembourg, and +0 .2% in Germany and Portugal. 
September 1989 compared with December 1988 shows that prices for the EC as a whole 
went up by 4.2%, against 3.2% during the first nine months of 1988. 
For the Member States the rates are as follows (In %) : 

Netherlands 
Germany 
France 
Luxembourg 
Belgium 
Danemark 

Sept. 89 
Dec. 88 

1.2 
2.6 
2.9 
3.1 
3.2 
3.8 

Sept. 88 
Dec. 87 

1.1 
1.1 
2.6 
1.4 
1.7 
3.6 

Ireland 
Italy 
United Kingdom 
Spain 
Portugal 
Greece 

Sept. 89 
Dec. 88 

3.9 
4.4 
5.7 
5.8 
8.7 
9.5 

Sept. 88 
Dec. 87 

2.0 
3.5 
4.9 
4.9 
7.7 
9.2 

These figures show that inflation in almost all the Member States was higher during the first 
nine months of 1989 than during the corresponding period of 1988. 
The inflation rate over 12 months (September 1989 compared with September 1988) is 
5.3% for the EC, against 4.3% for the United States and 2.7% for Japan. The 
corresponding rates for some non-Community countries are: Switzerland 3.4%, Austria 
2.5%, Norway +4.2%, Sweden +6.4%, Finland +6.7%, Canada +5.2%. 

2. UNEMPLOYMENT 
After compensating for differences in national recording methods, the seasonally adjusted 
unemployment rate in the European Community is estimated to have been 9 .1% in 
September 1989, compared with 9.2% for the previous month. In the last 12 months the 
unemployment rate for the Community as a whole has fallen from 9.8%, with the largest 
falls being In Spain, Ireland and the United Kingdom. The rates in France, Italy and 
Luxembourg have remained almost static, while small increases were experienced in 
Denmark and Portugal. In the other countries, the decreases have been of the same 
magnitude as the Community average. 
During the same period the unemployment rate for young people under 25 years of age fell 
from 19.4% to 17.4%. The unemployment rate fell in all Member States with the exception 
ol Denmark where there was a rise from 9.7% to 10.7%. Above average decreases were 
recorded in both Spain and the United Kingdom. 
The number of registered unemployed in September 1989 is estimated at 14.2 millions in 
the 12 Member States and at 6.3 millions in the USA. 

3. INDUSTRIAL PRODUCTION: Continued growth in the Com­
munity during the summer ( + 3.9%) 

The index for the Community (EUR 12) is currently estimated at 107.0 for July and at 83.7 
lor August, an increase of 4% over the summer 1988. 
Seasonally adjusted, the Index for July is 112.1 and lhe for August is 112.6, while the 
average for the second quarter reaches 112.2. 
For the last three months for which data are available, the year-on-year increase in the 
overall EUR 12 index is 3.9%. 
For the same period, the difference Is 6.3% in Germany, 4.3% in France and 3.5% in Italy. 
In the United Kingdom, a decline is recorded (0.2%): this evolution is explained by the fall 
in North Sea oil and gas production. The increase for manufacturing industry in the United 
Kingdom was 4 . 1 % . 
Industrial growth was close to 3% in the USA and 7% in Japan. 
Looking at the various types of goods, the year-on-year change for EUR 12 for the last three 
months for which data are available, was: 
+ 2.7% for Intermediate goods, 
+ 4.4% for consumer goods, 
+ 5.8 % for capital goods (particularly strong growth rate). 

4. GDP, PRIVATE AND PUBLIC CONSUMPTION, GFCF 
Even though, because of technical difficulties, data are not available for the whole of the 
Community, several factors seem to indicate that in the second half ol the year the 
Community's economy slowed down somewhat. This was more marked for GDP and GFCF, 
whereas there was a slight upswing in both private and public consumption. Inflationary 
pressures were less in evidence, although the underlying inflationary trend may be rising 
slightly. 
In Individual countries the situation was as follows: 
— Federal Republic ol Germany: the GDP growth rate slowed down ( + 0.3%), as did 

inflation, on both a quarterly and longer-term basis (+ 0.4% and + 2.2% respective­
ly); private consumption remained unchanged, and there was a slight upswing In public 
consumption (+ 0.5%), a slight down-turn in investment ( - 2.9%), and a slight 
deterioration in the balance of trade (exports + 6 .1%, Imports + 6.5%). 

— France: the data for the second quarter ol 1989 are not available for the whole ol the 
economy. 

— Italy: the growth rate slowed down lor GDP (+ 0.4%), and private consumption 
(+ 0.7%). There was a slight upswing in public consumption ( + 0.7%), and a slight 
down-turn in investment ( - 0.3%), with a marked improvement in the balance ol trade 
(exports + 7.6%, imports + 0.7%). 

— United Kingdom: the growth rate slowed down for GDP (+ 0.1%). and there was a 
slight slow-down in inflation (+ 1.4%), while the underlying trend was upwards, 
although only slightly ( + 7.8%). There was a marked Increase in private consumption 
( + 1.6%), a slight upswing in public consumption (+ 0.2%). a slight down-turn in 
Investment ( - 0.3%), and an improvement in the balance of trade (exports + 1.3%, 
imports - 1.3%). 

In the United States in initial estimate indicates that the GDP growth rate slowed down 
( + 0.4%). while inflation increased (+ 1.2%), although the underlying trend was 

unchanged (+ 4.4%). Private consumption and investment moved parallel with GDP (only 
+ 0.3% for private consumption and investment). There was a slight upswing in public 
consumption ( + 1.0%). 
In Japan GDP fell slightly ( - 0.8%), while inflation slowed down (+ 0.2%) although the 
underlying inflationary trend rose slightly ( + 1.3%). 

_ 
5. EXCHANGE RATES: The dollar's rise is stalled 
During September, the US dollar was stronger against all currencies surveyed. The dollar's 
appreciation was almost uniform against all EUR 12 currencies; the average appreciation 
was 1.4%. 
The yen's dollar depreciation was greater than that of European currencies: its average 
monthly value for September was Its highest of the year. 
However, the upward march ol the dollar was halted in early October after the Washington 
meeting at the end of September of the Group of Seven industrial countries, at which it was 
decided that a continuation of the dollar's strength was undesirable. Concerted central bank 
intervention in the foreign exchange markets then took place which had the desired effect of 
bringing down the dollar exchange rate vis-à-vis that of other currencies. 
This downward pressure on the dollar was further accentuated by the decision Of the 
Bundesbank's Central Council at its fortnightly meeting (5 October) to increase its key 
discount and Lombard rates by 1 % (to 6% and 8% respectively). This move was quickly 
followed by eight other European central banks: the Netherlands, Belgium, Ireland, 
Denmark, France, Austria and Switzerland. The Bank of England signalled that there should 
be an increase in UK base rates to 15%, their highest level since 1981. This was in 
response both to the German increase, but also due to domestic monetary pressures and to 
pressure on the exchange rate. At the time of the increase In rates sterling stood at slightly 
over DM 3.01; by 18 October it had fallen to DM 2.93. 
As has come to be expected, there was far more stability within the exchange rate 
mechanism (ERM) of the EMS. In the first nine months of the year, the (absolute) average 
variation of the currencies of the eight members of the ERM was only 1.1%; if Spain, which 
joined the ERM only in June, is omitted, the average variation is only 0.8%. 

6. GOVERNMENT BOND YIELDS: More variation in yields 
Data for September suggest that the period of general stability in government bond yields 
may be over. Yields increased significantly in Denmark, Germany, France, Italy (by 0.6%, 
the biggest increase of the countries surveyed) and in the Netherlands, and by slightly less 
in the UK, Luxembourg, Belgium and Japan. Yields in the US and in Spain remained the 
same: there were no falls in bond yields among the countries surveyed. 
Most countries in the Community have a 'normal', i.e. positively sloping yield curve; I.e. as 
the maturities of securities lengthen, the yield on them Increases. However, It is possible for 
countries to have an inverted, i.e. upward sloping yield curve, i.e. yields fall as maturities 
lengthen. This situation is normally taken as an indication that short-term rates are expected 
to fall. Currently, the UK has a strongly inverted yield curve: short-term interest rates are 
very high, with bond yields standing at a much lower level. 
The increase in nominal bond yields is reflected in the level of real interest rates, as can be 
seen in the table below. 

Real long-term interest rates (monthly averages) 

7/89 9/89 
5.4 
4.2 
3.8 
6.3 ' 
5.3 
5.5 
4.0 
6.0 
1.3 
3.2 
1.9 

5.2 
4.8 
3.9 
7.0 
5.4 
5.3* 
4.1 
5.9 
2.1 
3.6 
2.6 

Continuation of slowdown 

5.1 
5.3* 
4.0 
6.9 
5.7* 
6.0" 
4.1 
6.0* 
2.0 
4.0 
2.4 

in US 

I 

Belgium 
Denmark 
Germany 
Spain 
France 
Italy 
Luxembourg 
Netherlands 
UK 
United States 
Japan 

7. MONEY SUPPLY: Continuation of slowdown in US M1 
growth 

There is little clear trend in the money supply data that are currently available, except for 
that of the United States, where M1 growth is negative for the second consecutive month, 
implying a fall in the nominal money supply. 
Since the start of 1989, the greatest variability in M1 growth rates has come from Greece, 
Portugal, spain and Italy. Of these however, only that of Greece has not been on a 
decreasing trend: the latest available data for the other three countries indicate lower growth 
rates currently than at the beginning of the year. This is particularly clear in the case of 
Denmark, where the January M1 growth rate was 12%; by June this had been reduced to 
only 1.3%. 

8. RESERVES: Continued volatility in the level of reserves 
The country with the largest increase in reserves is the United States, where reserves have 
increased by over 50% since the beginning of the year, and by over 80% since May 1988 
when they first started rising. Within the EC there were several countries which experienced 
net inflows of reserves, with the result that even without the inclusion of Portugal's 
reserves, EUR 12 reserves in August were up by 1.7%. Italy experienced the largest gains: 
11% during August and 38% since the start of the year. Greece and Ireland also 
experienced significant inflows of reserves in August, but the net changes over the first 
eight months of the year have been negative. Portugal had an inflow of 6% of its reserves in 
July, making a total gain of over 40% for the first seven months of the year. 
It should be noted however that reserves here are denominated in ecu; since a large part of 
country's reserves are held in US dollars, the dollar is often used as the currency of 
denomination. The volume ol a country's reserves measured in ecu is therefore also affected 
by changes in the exchange rate. 
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9. BALANCE OF PAYMENTS 
9.1. GLOBAL TRENDS: Figures for second quarter 1989 suggest 

a renewed reduction of the EC/USA/Japan current account 
disequilibrium 

lest estimates suggest that the Community's current account balance for the second 
larter of 1989 was In surplus by approximately 1 billion ecus. This is much lower than 8.6 

¡Ilion recorded lor the same period last year, and is due primarily to a drop of 7.4 billion 
us on the trade balance. This development, combined with a much smaller first quarter 

left the current account balance for the six months to June 1989 running at an 
estimated - 0 . 3 billion ecus compared with + 7 billion tor the first half of 1988. 
In the USA, although there have been signs in recent months of a renewed reduction of the 
visible trade gap, the current account deficit seems to be responding more slowly because 
of a worsening balance of Invisible transactions. The current deficit for the second quarter 
1989 was 28.6 billion ecus compared with 27.9 billion ecus the same quarter lasi year. 
Meanwhile in Japan, after a slightly unclear and erratic period, there have been growing 
indications, based on year-on-year trends, that the current account surplus is once again 
tailing. The ligure for the second quarter of 1989 was 13 billion ecus as against 15.3 billion 
ecus for the same period in 1988. 

9.2. INDIVIDUAL MEMBER STATES 
Germany recorded a year-on-year increase of 1 billion ecus on its current account balance in 
the second quarter of 1989. The first and second quarter current account deficits of Spain 
and UK were substantially higher than the same quarters last year. 
During the first half of 1989, France's trade deficit also rose: the second quarter producing 
a year-on-year Increase of 1.2 billion ecus, although this was partly offset by an increase of 
1 billion on the invisible surplus. Italy also had substantial trade deficits in the first and 
second quarters of 1989 which were considerably larger than those for the same periods 
last year (although figures on a balance of payments basis are not yet available). 
Meanwhile, Greece's current account balance was 0.5 billion ecus lower in the second 
quarter 1989 than lhe corresponding quarter in 1988, but Denmark showed a slight 
improvement, its current deficit falling 0.1 billion over the same period. 

In the USA growth in the first half of 1989 was strong, although less dramatic in dollar 
terms than In ecus. Second quarter exports (up 30.7% in ecu terms, 15.8% in dollars) 
continued to outpace imports (up 23.7% in ecus, 9.2% in dollars) The effect of this on the 
trade balance has been a gradual improvement during the first six months of 1989 which, 
owing to the exchange rate development, is more evident when expressed in dollars than in 
ecus. The first half trade deficit was 55 billion ecus ($ 60.5 billion) as against 54.8 billion 
ecus ($ 67.1 billion) for the same six months last year. 
In Japan, year-on-year trade growth was also strong in the second quarter, with exports 
rising by 17.5% in ecus and imports by 22.8% in ecus. The trade surplus was slightly 
higher for the first six months of 1989 than it was the same period last year, 30.4 Billion 
ecus versus 27.5 billion ecus, but figures for May and June show indications of a renewed, 
albeit modest, reduction. 

10.2 EXTRA-COMMUNITY TRADE BY PARTNER: Fall on trade 
balances with USA and OPEC in first half of 1989 

The Community's trade balance with third countries for the first half of 1989 was 8.9 billion 
ecus lower than for the corresponding period in 1988. In terms of trading partners, this was 
primarily the result of a fall on the Community's trade balance with the USA (down 5.8 
billion ecus). 
The Community's first-half trade deficit with OPEC also increased sharply (up 2.8 billion 
ecus compared with the same period in 1988). Imports from OPEC rose by 26.6% and 
37.1% in ecu terms in the first and second quarters respectively. Two factors made oil 
imports more costly in the first half of 1989: firstly, a straightforward rise in the price of oil 
(the CIF price of Community crude supplies in dollars per barrel rising 11% compared with 
the same six months in 1988), and secondly the sharp rise of the dollar in relation to the 
ecu. 
The Community's trade balances with other partners changed less dramatically. Most 
notable were the decrease of the surplus with Mediterranean Basin countries (down 1.5 
billion ecus compared with the first six months of 1988) and the increase in the deficit with 
Japan (up 0.9 billion ecus). 

10.3 EXTRA-COMMUNITY TRADE BY PRODUCT: Sharp increase 
in fuel and crude materials deficits in first half of 1989 

10. EXTERNALTRADE 
10.1. GLOBAL TRENDS: First half of 1989 — renewed signs of 

modest reduction in trade balance disequilibrium 
The first half of 1989 saw a considerable strengthening of the US dollar, its exchange rate in 
relation to the ecu up 11% compared with the same six months in 1988. The yen too was 
stronger, registering a 6 % rise vis-à-vis the ecu over the same period. These currency 
developments have had two consequences. Firstly, they have contributed towards a higher 
Community import bill. Secondly, they have inflated the growth of certain trade flows 
measured In ecu terms in particular, US trade growth measured in ecus is strongly 
overstates the underlying trend measured in dollars. 
The Community's trade balance for the first hall of 1989 was an estimated - 2 0 billion ecus 
compared with —13.7 billion for the same period last year. In the second quarter 
Community exports registered a year-on-year increase, in value terms, of 17.6% and 
imports an increase of 19.6%. A considerable part of this high growth in total trade value is 
undoubtedly explained by the rise of the dollar over the same period. 

10.4 INDIVIDUAL MEMBER STATES AND INTRA-COMMUNITY 
TRADE: Continuing divergences on trade balances during 
first half of 1989 

In Germany, trade grew strongly in the first half of 1989, but while import growth 
accelerated in the second quarter, growth of exports slowed down. This left the second 
quarter German trade surplus at the same level as the corresponding period last year (16.2 
billion ecus) in contrast to the first three months of 1989 when recorded a year-on-year 
increase of 5 billion ecus. Meanwhile, first-half results for Spain. France Italy and UK show 
substantially larger deficits than the same time last year. Spain's exports grew more 
strongly in the second quarter of 1989 than in the first, with import growth was continuing 
to outstrip that of exports. In the UK, year-on-year trade growth was slower in the second 
quarter than in the first, although with little effect on the trade deficit which remained at 
roughly the same level as the first quarter. 
Intra-Community trade rose by an estimated 18.3% in the first half of 1989, compared with 
an average of 10.5% for the year 1988. 
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Avant-propos 

E 
«Eurostatistiques - Données pour l'analyse de la conjoncture» est une publication men­
suelle qui a comme but de fournir dans les meilleurs délais les données statistiques les 
plus récentes pour la Communauté européenne en tant qu'ensemble (EUR 12), pour les 
pays membres ainsi que pour leurs principaux partenaires extracommunautaires 
(États-Unis d'Amérique et Japon). 

«Eurostatistiques» ne publie pas d'une manière exhaustive toutes les statistiques dis­
ponibles auprès de l'Eurostat, mais les plus importantes parmi celles-ci. 

Afin de permettre des analyses diverses et, si nécessaire, à plus long terme, sont 
publiées généralement des données annuelles sur une période de quatre ans, des don­
nées trimestrielles pour les cinq derniers trimestres et des données mensuelles pour 
les quinze derniers mois disponibles. 

Cette publication se veut rapide et facilement maniable. Pour cette raison, elle ne com­
porte pas de notes méthodologiques, disponibles d'ailleurs dans les publications spé­
cialisées de l'Eurostat. 

«Eurostatistiques» contient quatre types d'informations, actualisés mensuellement: 

- la rubrique «en bref» commente les principaux événements et tendances résultant 
des évaluations récentes; 

- la partie «Graphiques» illustre les séries économiques les plus importantes pour la 
Communauté, les États membres, les États-Unis et le Japon; 

- la partie «Données conjoncturelles» présente des données harmonisées par l'Euro­
stat sur la base des critères communs, pour l'ensemble des États membres et avec 
des comparaisons avec les États-Unis et le Japon; 

- 'la partie «Tableaux par pays» présente enfin en une page l'évolution de la situation 
économique dans chaque pays sur base d'un certain nombre d'indicateurs qui ne 
sont d'ailleurs pas toujours publiés dans la partie «Données conjoncturelles». 

Les données publiées dans «Eurostatistiques» proviennent du domaine «ICG» de la 
base de données Cronos. 

En se connectant à Cronos, il est possible de suivre la mise à jour des tableaux de 
cette publication journellement en consultant les données en temps réel. Le mode de 
consultation «on Une» se trouve à la page 111 de cette publication. 

De plus amples informations concernant «Eurostatistiques» peuvent être obtenues à 
l'adresse suivante: 

Eurostat - Direction A 
L-2920 Luxembourg 
Tél.: (352) 4301-2046 

4301-2038 
4301-3220 (pour la consultation «on line») 
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EN BREF 

1. PRIX: Hausse sensible pour EUR 12 en septembre ( + 0,6 %) 
Après des hausses modérées pendant 4 mois consécutifs, l'augmentation de I"IPC pour 
l'ensemble de la Communauté entre août et septembre a été sensible: +0,6 %. 
Cette bausse est due aux augmentations substantielles dans la plupart des pays. Elle a été 
plus forte en Grèce (+3,6 %) , en Espagne ( + 1,1 %) et au Royaume-Uni (+0,7 %) . Pour 
les autre pays, les accroissements sont inférieurs è la moyenne communautaire: 0,5 % en 
Italie, aux Pays-Bas et en Belgique, 0,4 % au Danemark, 0,3 % en France et au 
Luxembourg, 0,2 % en Allemagne et au Portugal. En comparant septembre 1989 par 
rapport à décembre 1988 les plus pour l'ensemble de la CE ont progressé de 4,2 % contre 
3,2 % pendant les neuf premiers mois de 1988. 
Pour les Etats membres, ces taux d'Baccroissement sont (en % ) : 

Pays-Bas 
Allemagne 
France 
Luxembourg 
Belgique 
Danemark 

Sep. 89 
Dec. 88 

1,2 
2,6 
2,9 
3,1 
3,2 
3,8 

Sep. 88 
Dec. 87 

1.1 
1,1 
2,6 
1,4 
1,7 
3,6 

Irlande 
Italie 
Royaume-Uni 
Espagne 
Portugal 
Grèce 

Sep. 89 
Dec. 88 

3,9 
4,4 
5,7 
5,8 
8,7 
9,5 

Sep. 88 
Dec. 87 

2,0 
3,5 
4,9 
4,9 
7,7 
9,2 

Ces chiffres montrent que l'inflation dans presque tous les pays membres pendant les 
premiers neuf mois de 1989 est plus élevée que celle de la période correspondante de 
1988. 
Le taux d'inflation sur 12 mois (septembre 1989 par rapport è septembre 1988) est de 
5,3 % pour la Communauté, 4,3 % aux États-Unis et 2,7 % au Japon. Les taux 
correspondants pour quelques autres pays hors Communauté sont: Suisse 3,4 %, Autriche 
2,5 %, Norvège 4,2 %, Suède 6,4 %, Finlande 6,7 %, Canada 5,2 %. 

2. CHOMAGE 
Après correction des variations saisonnières et des différences de méthodes nationales de 
recensement du chômage, le taux de chômage dans la Communauté européenne est estimé 
à 9,1 % au mois de septembre 1989, contre 9,2 % le mois précèdent. 
Il y a douze mois, le taux de chômage dans l'ensemble de la Communauté était de 9,8 %. 
Les baisses les plus importantes se sont produites en Espagne, en Irlande et au Royaume 
Uni. Les taux de chômage ont peu varié en France, en Italie et au Luxembourg tandis que 
de faibles hausses étaient observées au Danemark et au Portugal. Dans les autres pays, la 
baisse a été du même ordre de grandeur que la moyenne communautaire. 
Au cours de la même période, le taux de chômage des jeunes de moins de 25 ans est passé 
de 19,4 à 17,4 %. Le taux a baissé dans tous les États membres à l'exception du 
Danemark où il a augmenté de 9,7 à 10,7 %. Des diminutions supérieures à la moyenne 
communautaire ont été constatées en Espagne et au Royaume Uni. 
Au mois de septembre 1989, le nombre de chômeurs inscrits dans les 12 Etats membres 
est estimé à 14,2 millions. Aux Etats-Unis, on en dénombre 6,3 millions. 

3. PRODUCTION INDUSTRIELLE: Continuation de la croissance 
dans la Communauté au cours de l'été ( + 3,9 %) 

L'indice pour la Communauté (EUR 12) du mois de juillet est actuellement estimé è 107,0 et 
celui'daoùt è 83,7 soit des hausses en un an de l'ordre de 4 %. 
Après correction des variations saisonnières l'Indice de juillet serait de 112,1 et celui d'août 
de 112,6 alors que le niveau moyen du deuxième trimestre serait 112,2. 
Pour les trois derniers mois connus, la croissance en un an de l'indice d'ensemble EUR 12 
est de 3,9 %. 
Pour la période correspondante, la variation est de 6,3 % en RF d'Allemagne, de 4,3 % en 
France et de 3,5 % en Italie. On constate une baisse au Royaume-Uni (0,2 %) mais cette 
évolution est due à la baisse d'extraction du gaz et du pétrole en Mer du Nord. La 
croissance est de 4,1 % pour l'industrie manufacturière du Royaume-Uni. 
Le taux de croissance de l'industrie est voisin de 3 % aux USA et de 7 % au Japon. 
Selon la destination des biens, on constate pour la Communauté EUR 12 pour les trois 
derniers mois connus une variation en un an de : 
+ 2,7 % pour les biens intermédiaires, 
+ 4.4 % pour les biens de consommation, 
+ 5,8 % pour les biens d'Investissement (ce qui est particulièrement fort). 

4. PIB, CONSOMMATION PRIVÉE ET PUBLIQUE, FBCF 
Même si pour des raisons techniques on ne dispose pas de données pour l'ensemble de la 
Communauté, plusieurs éléments semblent indiquer que dans le deuxième trimestre, 
l'économie communautaire a été caractérisée par un léger ralentissement. Ce ralentissement 
semble plus évident pour le PIB et pour la FBCF, tandis que pour la consommation tant 
privée que publique, on constate une légère reprise. Les tensions inflatlonistes semblent 
être moins évidentes bien que l'Inflation tendancielle puisse être en légère augmentation. 
En ce qui concerne les différents pays membres, on constate la situation suivante: 
— en RF d'Allemagne: ralentissement du rythme de croissance du PIB (+0,3 %) et de 

l'inflation tant trimestrielle qu'annuelle (+0,4 % +2,2 % respectivement) ; consomma­
tion privée inchangée, légère reprise de la consommation publique (+0,5 %). 
fléchissement des investissements ( - 2 , 9 % ) , légère détérioration de la balance 
commerciale (exportations +6,1 %, importations +6,5 %). 

— en France: les données concernant le deuxième trimestre 1989 ne sont pas encore 
disponibles pour l'ensemble de l'économie. 

— en Italie: ralentissement du rythme de croissance du PIB (+0,4 %) et de la 
consommation privée (+0 .7 %) , légère reprise de la Consommation publique 
(+0,7 %) , léger fléchissement des investissements ( - 0 ,3 %) , sensible amélioration 
de la balance commerciale (exportations +7,6 %, Importations +0,7 %) . 

— au Royaume Uni: ralentissement du rythme de croissance du PIB (+0,1 %) . léger 
ralentissement de l'inflation ( + 1.4 %) , tandis que l'inflation annuelle marque une 
reprise, même si celle-ci est faible (+7,8 % ) ; sensible accélération de la consommtion 
privée ( +1,6 %) . légère reprise de la consommation publique ( + 0.2 %). légère baisse 
des investissements ( -0 .3 ) . amélioration de la balance commerciale (exportations 
+ 1,3%, importations - 1 , 3 % ) . 

Aux Etats Unis, une première estimation pour le deuxième trimestre indique que l'économie 
américaine a été caractérisée par un ralentissement de la croisance du PIB (+0.4 %), 

accompagnée par une reprise de l'inflation ( + 1,2 %) , même si l'inflation annuelle reste 
inchangée (+4,4 %) . La consommation privée et les investissements ont été caractérisés 
par une évolution similaire à celle du PIB (seulement +0,3 % pour la consommation privée 
et les investissements), tandis que la consommation publique a enregistré une légère 
augmentation ( + 1,0 %) . 
Au Japon, le deuxième trimestre 1989 a été caractérisé par une légère baisse du PIB 
( - 0 , 8 %) et par un ralentissement de l'inflation (+0 ,2 %) tandis que l'inflation tendantiel-
le a marqué une légère acceleration ( + 1,3 %). 

5. TAUX DE CHANGE: La hausse du dollar enrayée 
Au cours du mois de septembre, le dollar a gagné du terrain par rapport è l'ensemble des 
devises considérées. La monnaie américaine s est renforcée de façon quasiment identique 
vis-à-vis de toutes les monnaies des Douze; en moyenne, le billet vert s'est apprécié de 
1,4 % par rapport à ces dernières. 
La dépréciation du yen par rapport au dollar a été supérieure à celle enregistrée par les 
monnaies européennes. Le mois de septembre a même vu la plus forte baisse mensuelle 
moyenne de la parité yen/dollar depuis le début de l'année. 
Au début du mois d'octobre toutefois, la hausse du dollar a pu être enrayé après la réunion 
tenue à Washington à la fin septembre par le Groupe des sept grands pays industrialisés 
(G7) au cours de laquelle ceux-ci se sont accordés è dire qu'il n'était pas souhaitable de voir 
la monnaie américaine se maintenir au niveau qu'elle occupait à ce moment. Les 
interventions concertées des banques centrales qui ont alors eu lieu sur les marchés des 
changes ont produit l'effet escompté et le dollar a commencé à baisser par rapport aux 
autres devises. 
Ces pressions à la baisse sur le dollar ont en outre été accentuées par la décision prise le 5 
octobre par le Conseil central de la Bundesbank lors de sa réunion bimensuelle d'augmenter 
son taux d'escompte et son taux Lombard tous deux de 1 % (pour les porter respectivement 
à 6 % et 8 %) . Cette mesure a été immédiatement suivie par les banques centrales de huit 
autres pays: Pays-Bas, Belgique, Irlande, Danemark, France, Autriche et Suisse. La 
Banque d'Angleterre a fait savoir que les taux de base appliqués au Royaume-Uni allaient 
passer à 15 % — niveau le plus élevé depuis 1981 — en réponse non seulement à 
l'augmentation décidé en Allemagne, mais également à des tensions monétaires intérieures 
et è des pressions sur la livre. Au moment de la hausse des taux, la livre valait 3,01 DM : le 
18 octobre, la parité £/DM était tombée è 2,93. 
Comme on pouvait s'y attendre, le mécanisme des taux de change (MTC) du SME a été 
beaucoup plus stable. Au cours des neuf premiers mois de 1989, la variation moyenne 
(absolue) des monnaies des huit Etats membres qui participent au MTC ne s'est élevée qu'à 
1,1 % ; elle n'a même été que de 0,8 % si on exclut l'Espagne qui n'a rejoint le MTC que 
depuis le mois de juin. 

6. TAUX D'INTERET: Variabilité accrue des rendements 
Les données disponibles pour le mois de septembre laissent entrevoir la fin possible de la 
période de stabilité générale observée dans les rendements des obligations d'Etat. Ceux-ci 
se sont accrus, de manière significative au Danemark, en Allemagne, en France, en Italie 
( + 0,6 %, soit l'augmentation la plus importante parmi les pays considérés) ainsi qu'aux 
Pays-Bas, et dans une moindre mesure au Royaume-Uni, au Luxembourg, en Belgique et au 
Japon. Les taux proposés aux Etats-Unis et en Espagne étant restés inchangés, aucune 
baisse des rendements obligataires n'a ètè observée parmi les pays considérés. 
Dans la plupart des pays de la Communauté, la courbe des rendements peut être qualifié de 
«normale», c'est-à-dire qu'elle présente une pente positive: plus les échéances s'allon­
gent, plus les rendements sont élevés. Toutefois, certains pays ont une courbe des 
rendements dont la pente est inversée, c'est-à-dire que les rendements baissent au fur et à 
mesure que les échéances s'allongent. Cette situation est normalement considérée comme 
un signe que les taux à court terme devraient diminuer. Actuellement, la Grande-Bretagne a 
une courbe de rendement à pente fortement négative : les taux d'intérêts à court terme sont 
très élevés tandis que les rendements des obligations se situent à un niveau sensiblement 
Inférieur. 
Comme il ressort du tableau ci-après, l'augmentation des rendements nominaux se reflète 
dans le niveau des taux d'intérêts réels. 

Ώ 

Taux d'intérêts réels à long terme (moyennes mensuelles) 

7/89 9/89 
5,4 
4,2 
3,8 
6,3 
5,3 
5,5 
4,0 
6,0 
1.3 
3,2 
1,9 

5.2 
4,8 
3,9 
7,0 
5,4 
5,3* 
4,1 
5,9 
2,1 
3,6 
2,6 

5,1 
5,3* 
4,0 
6,9 
5,7* 
6,0' 
4,1 
6,0* 
2,0 
4,0 
2,4 

Belgique 
Danemark 
Allemagne 
Espagne 
France 
Italie 
Luxembourg 
Pays-Bas 
Royaume-Uni 
Etats-Unis 
Japon 

7. MASSE MONETAIRE: Poursuite de la baisse de M1 au Etats-
Unis 

Il est pratiquement impossible de dégager actuellement une quelconque tendance en ce qui 
concerne l'évolution de la masse monétaire des différents pays étudiés, sauf pour les 
Etats-Unis où la croissance de M1 est négative pour le second mois consécutif, ce qui 
entraîne une diminution de la masse monétaire nominale. 
Depuis le début de 1989, les plus fortes variations des taux de croissance de M1 ont ètè 
observées en Grèce, au Portugal, en Espagne et en Italie. Parmi ces pays toutefois, seule la 
Grèce n'a pas connu une tendance à la baisse: les dernières données disponibles pour les 
trois autres pays indiquent que les taux de croissance sont inférieurs actuellement à ce 
qu'ils étaient au début de l'année. La même observation s'applique au Danemark. Le taux 
de croissance de M1 qui y était de 12 % en janvier est retombé à seulement 1,3 % en 
juin. 
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8. RESERVES: 
réserves 

Persistance des fluctuations du niveau des 

Ce sont les Etats­Unis qui ont connu la hausse la plus importante; les réserves américaines 
se sont accrues de plus de 50 % depuis le début de l'année et de plus de 80 % depuis mai 
1988, époque à laquelle elles ont connu leur première hausse. Au sein de la Communauté 
européenne, plusieurs pays ont vu un accroissement de leurs réserves nettes, de sorte que, 
même sans tenir compte du Portugal, les réserves de EUR 12 ont augmenté de 1.7 % au 
mois d'août. C'est l'Italie qui a enregistré les hausses les plus importantes: 11 % en août 
et 38 % depuis le début de l'année. La Grèce et l'Irlande ont également vu leurs réserves 

'accroître de manière significative pendant le mois d'août; sur les huit premiers mois, 
l'évolution nette de ces deux pays reste toutefois négative. L'augmentation des réserves du 
Portugal a ètè de 6 % en juillet, ce qui porte à plus de 40 % le gain total pour les sept 
premiers mois de l'année. 

Il faut noter toutefois qu'il s'agit là des réserves libellées en ecus; comme la majeure partie 
des réserves sont détenues en dollars, le billet vert est souvent utilisé comme unité 
monétaire de dénomination. Le volume des réserves de change d'un pays mesuré en écus 
est par conséquent également influencé par l'évolution des taux de change. 

9. BALANCE DES PAIEMENTS 

9.1. TENDANCES MONDIALES: Les chiffres du second trimestre 
de 1989 laissent entrevoir une nouvelle réduction du désé­
quilibre des balances des opérations courantes entre la 
Communauté, les Etats­Unis et le Japon 

après les premières estimations, la balance des opérations courantes de la Communauté 
iregistre pour le second trimestre de 1989 un excédent d'environ 1 milliard d'écus, 

résultat nettement inférieur aux 8,6 milliards de la période correspondante de 1988. Cette 
détérioration s'explique essentiellement par la baisse de 7.4 milliards d'écus de la balance 
commerciale. Combinée à la diminution — quoique moins importante ­ constatée au cours 
du premier trimestre, cette nouvelle baisse conduit à un deficit estimé à 0,3 milliard d'écus 
de la balance des opérations courantes pour les six premiers mois de 1989 contre un 
excédent de 7 milliards pour le premier semestre de l'année passée. 
Même si un certain nombre d'éléments semblent indiquer une nouvelle réduction du dèficit 
commercial visible des Etats­Unis ces derniers mois, il apparaît que le déficit des opérations 
courantes se réduit moins rapidement que prévu en raison de la détérioration de la balance 
des opérations invisibles. Le déficit courant enregistré pour le second trimestre de 1989 se 
situe à 28.6 milliards d'écus pour 27,9 milliards d'écus au cours du trimestre correspon­
dant de 1988. 

Entre­temps, après une période de relative incertitude caractérisée par des mouvements 
erratiques, les tendances observées d'une année sur l'autre laissent de plus en plus 
apparaître que l'excédent des opérations courantes du Japon tend à nouveau à diminuer. En 

let. alors qu'il s'élevait à 15.3 milliards de dollars pour le second trimestre de 1989, il 
établit cette année pour la même période à 13 milliards d'écus. 

9.2. DANS LES ETATS MEMBRES 

ι la fin du second trimestre de 1989, la balance des opérations courantes de l'Allemagne a 
lugmentè de 1 milliard d'écus par rapport à son niveau douze mois auparant. Les déficits 

des opérations courantes enregistrés au cours des premier et second trimestres par 
l'Espagne et le Royaume­Uni sont sensiblement plus élevés que ceux constatés au cours de 
périodes correspondantes de 1988. 
Le dèficit commercial de la France s'est également accru au cours des six premiers mois de 
1989: l'aggravation de 1,2 milliard d'écus en un an constatée à la fin du second trimestre a 
été en partie compensée par une hausse de 1 milliard d'écus de l'excédent de la balance 
des opérations invisibles. L'Italie a également enregistré des déficits commerciaux 
importants aux premier et second trimestres de 1989. deficits largement supérieurs à ceux 
déjà constatés au cours de périodes correspondantes de l'année passée (bien que les 
chiffres établis sur la base de la balance des paiements ne soient pas encore disponibles). 
La balance des opérations courantes de la Grèce a subi une diminution de 0.5 milliard 
d'écus au cours du second trimestre de 1989 par rapport au trimestre correspondant de 
1988, tandis que celle du Danemark s'est légèrement améliorée, son déficit courant se 

duisant de 0,1 milliard d'écus au cours de la période considérée. 

10. COMMERCE EXTERIEUR 

10.1. TENDANCES MONDIALES: Nouveau signes d'une légère 
atténuation des déséquilibres extérieurs au cours du pre­
mier semestre de 1989 

; estimations de la balance commerciale de la Communauté pour le premier semestre de 
1989 Indiquent un déficit de 20 milliards d'écus contre 13.7 milliards pour la période 
homologue de l'année passée. En douze mois, les exportations et importations communau­

taires ont augmenté respectivement de 17,6 et de 19,6 % en valeur. Cette croissance 
élevée de la valeur totale des échanges de la CE s'explique certainement dans une large 
mesure par l'appréciation du billet vert au cours de la période sous revue. 
Bien qu'élevée, la croissance observée aux Etats­Unis au cours des six premiers mois de 
1989 apparaît toutefois moins spectaculaire lorsqu'elle est mesurée en dollars que quand 
elle est exprimée en ecus. Au cours du second trimestre, les exportations (+30,7 % en 
ecus, +15,8 % en dollars) ont à nouveau enregistré une croissance supérieure à celle des 
importations (plus 23,7 % en ecus, +9.2 % en dollars), ce qui s'est traduit par une 
amélioration progressive de la balance commerciale au cours des six premiers mois de 
1989. En raison des évolutions intervenues sur les marchés des changes, cette tendance 
semble plus marquée lorsqu'elle est exprimée en dollars qu'en écus. Le déficit commercial 
américain au 30 juin 1989 s'établit à 55 milliards d'écus (60,5 milliards de dollars) contre 
54,8 milliards d'écus (67,1 milliards de dollars) à la mi­1988. 
La croissance des échanges commerciaux du Japon a elle aussi été soutenue au cours du 
second trimestre, les exportations et les importations (en écus) s'ètant accrues respective­
ment de 17,5 % et de 22,8 % sur les douze derniers mois. L'excédent commercial à la fin 
des six premiers mois de 1989 a été légèrement supérieur à celui enregistré un an 
auparavant: 30,4 milliards d'écus contre 27,5 milliards d'écus. Les données relatives aux 
mois de mai et de juin indiquent toutefois une nouvelle — quoique modeste — réduction de 
cet excédent. 

10.2 COMMERCE EXTRACOMMUNAUTAIRE PAR PAYS PAR­
TENAIRE: Détérioration des balances commerciales avec 
les Etats­Unis et les pays de l'OPEC au cours du premier 
semestre de 1989 

La balance commerciale de la Communauté avec les pays tiers à la fin du premier semestre 
de 1989 s'est réduite de 8.9 milliards d'écus par rapport à la période correspondante de 
1988. Cette baisse s'explique avant tout par la détérioration des échanges commerciaux de 
la Communauté avec les Etats­Unis ( ­ 5 , 8 milliards d'écus). 
Au cours du premier semestre de 1989, le déficit commercial de la Communauté avec les 
pays de Γ0ΡΕΡ s'est lui aussi sensiblement aggravé (+2,8 milliards d'écus par rapport à la 
période correspondante de 1988). Les importations communautaires (en écus) en provenan­
ce des pays de Γ0ΡΕΡ ont augmenté respectivement de 26.6 et de 37,1 % au cours des 
premier et second trimestres 1989. Deux facteurs se sont conjugués pour renchérir les 
produits pétroliers au cours des six premiers mois de 1989: d'une part, la hausse directe 
du prix du pétrole (le prix CAF en dollars du baril de brut acheté par la Communauté ayant 
augmenté de 11 % par rapport au premier semestre 1988) et d'autre part, la forte hausse 
du dollar par rapport à l'écu sur la période. 

Les échanges comerciaux de la Communauté avec les autres pays partenaires ont évolué de 
façon moins spectaculaire. Les farts les plus marquants ont été la réduction de l'excédent 
avec les pays du bassin méditerranéen ( ­ 1 ,5 milliard d'écus par rapport au premier 
semestre de 1988) et l'aggravation du déficit avec le Japon (+0,9 milliard d'écus). 

10.3 COMMERCE EXTRA­COMMUNAUTAIRE PAR PRODUIT: 
Nette aggravation des balances des produits énergétiques 
et des matières premières au cours du premier semestre de 
1989 

10.4 LA SITUATION DANS LES ETATS MEMBRES ET LE COM­
MERCE INTRACOMMUNAUTAIRE: Persistance des dispa­
rités entre les balances commerciales au cours du premier 
semestre de 1989 

Au cours du premier semestre de 1989. les échanges commerciaux de l'Allemagne ont 
enregistré une forte augmentation. Toutefois, si la croissance des importations s'est 
accélérée au cours du second trimestre, celle des exportations s'est quant à elle ralentie. A 
la fin du second trimestre, l'excèdent de la balance commerciale de l'Allemagne s'établissait 
au même niveau qu'au 30 juin 1988 (16,2 milliards d'écus): cette évolution contraste avec 
celle des trois premiers mois de 1989 durant lesquels on avait observé une augmentation de 
5 milliards d'écus par rapport au premier trimestre 1988. Au vu des résultats du premier 
semestre de 1989. on note une aggravation sensible du déficit de l'Espagne, de la France, 
de l'Italie et du Royaume­Uni par rapport à la période correspondante de 1988. Si les 
exportations de l'Espagne ont connu une hausse plus forte au cours du second trimestre de 
1989 que pendant les trois mois précédents, celle­ci a ètè complètement annihilée par la 
croissance des importations. Par rapport à l'année passée, la croissance des échanges du 
Royaume­Uni apparaît plus lente au second trimestre qu'au premier; toutefois, cela n'a eu 
qu'une incidence mineure sur le déficit commercial qui est resté pratiquement inchangé par 
rapport au premier trimestre. 

La croissance du commerce intra­communautaire pour le premier semestre de 1989 est 
estimée a 18,3 % alors que la moyenne pour l'année 1988 se situait à 10,5 %. 
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